Weltende-Rundweg 
(Rundwanderung im wildesten Teil der Kroppacher Schweiz)
Wegstrecke: Helmeroth, Flögert, Alhausen, Altburg, Flögert und Helmeroth

Der Weg ist zwar von den km nicht lange, aber er ist anstrengend und nicht ganz ungefährlich, denn teilweise handelt es sich nur um einen schmalen Pfad an einem steilen Hang. Bei sehr feuchtem Wetter, bei Schnee und Frost wird von dieser Wanderung abgeraten. Auf jeden Fall sollte festes Schuhwerk mit gutem Profil getragen werden. Die Wanderung und die Bilder sind im Frühjahr vor der Blattentfaltung gemacht, damit die belaubten Bäume nicht die Ausblicke erschweren. 
I.  Karten-Teil
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Diese Kartenübersicht hat die so genannte Kroppacher Schweiz im Überblick zum Inhalt. Damit ist die stark gegliederte Landschaft um das Nistertal zwischen Marienstatt und Wissen gemeint. Hier hat die Nister ein tief eingeschnittenes Tal in den Schiefer gegraben und die Nebenbäche entsprechende kurze steile Nebentäler. So sind die Hänge fast überall steil und felsig. Einige Abschnitte dieses Teiles des Nistertales stehen bereits als eigenständige Wanderungen in dieser Webseite. 
(Das Foto wurde von einer Info-Tafel an einer Wander-Schutzhütte an der Straße oberhalb von Alhausen gemacht).
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Auf diesem Kartenausschnitt erkennt man den gewundenen Nisterlauf, der an verschiedenen Stellen halbe Umlaufberge geschaffen hat. Die Wegeführung durch das Tal entlang des Flusses ist hier bis heute besonders schwierig und stellenweise unmöglich. Zur Legende ist Folgendes kurz zu sagen: 
 - Mit Punkten ist die hier empfohlene Wanderstrecke von Helmeroth über Alhausen und zurück markiert. 
 - Mit Rot ist die „normale“ Strecke gezeichnet. 

 - Mit Blau ist eine Strecke gezeichnet, bei der man die Nister unterhalb von Alhausen an einer Stelle auf großen Steinen überqueren muss, was nicht ganz ungefährlich ist. Das sollte nur bei schönem Wetter und keinem erhöhten Wasserspiegel versucht werden. 

(Die Grundkarte ist aus openstreetmap.org entnommen)
II.  Text-Teil
Dieser Wanderabschnitt im Nistertal zwischen Alhausen und Helmeroth ist der schönste und wildeste Wanderabschnitt im schönen Nistertal. Er ist für viele Wanderer gewissermaßen das Kernstück der so genannten Kroppacher Schweiz. Mit diesem Ausdruck ist die stark gegliederte Landschaft um das Nistertal östlich von Kroppach zwischen Marienstatt und Wissen gemeint. Hier hat die Nister ein tief eingeschnittenes Tal in den Schiefer gegraben und die Nebenbäche haben entsprechend kurze, aber eingekerbte Nebentäler. Deshalb sind die Hänge fast überall steil und felsig und stellenweise schwierig zu begehen. Einige Wander-Abschnitte dieses Teiles des Nistertals stehen bereits als eigenständige Wanderungen in dieser Webseite. 

Das Hauptproblem des Nistertales ist die Verkehrsführung und Anbindung der einzelnen Höfe und kleinen Orte im Talbereich. Auf der ziemlich ebenen Hochfläche oberhalb des Tales macht das keine großen Schwierigkeiten. Aber in dem gewundenen und stellenweise feuchten Tal-Lauf ist und war das schon schwieriger, besonders schwierig oder sogar unmöglich dort, wo die Tal-Hänge steil und  felsig sind und eng aneinander treten. In solchen Fällen musste/muss die Straße/der Weg/ der Pfad den Hang hinauf auf die Höhe ausweichen, um anschließen wieder ins Tal hinab zu führen. 
Eine solche Engstelle befindet sich zwischen Alhausen, Altburg, Flögert und Helmeroth. Die früheren Feldwege als einzige Verbindungen im Bereich des Tales mussten zwischen diesen Orten jeweils die Nister-Seite wechseln, in der Regel an einer Furt. Bei Hochwasser und im Winter bei Eis und Schnee war das nicht möglich und dann waren die Höfe und kleinen Weiler in den Tal-Schlingen von der Außenwelt abgeschlossen. Deswegen war dieser Nister-Abschnitt für diese Menschen dann das „Ende der Welt“. 
Natürlich haben die Menschen versucht, auf schmalen Pfaden dieses Tal-Stück zu verbinden, aber das war nur auf dem linken Tal-Hang möglich. Auf der rechten Seite gibt es eine Stelle, wo die Felswände fast senkrecht zum Wasser abfallen und keinen Pfad erlauben. Dieser alte Pfad auf der linken Talseite ist mittlerweile zum Wanderpfad erklärt und leicht ausgebaut worden,  stellenweise durch einfache Holzstufen und Drahtseile. Trotzdem ist der Pfad am steilen Hang weiterhin gefährlich. Er ist als Hinweg gewählt worden und endet bei Alhausen. 

Der Rückweg von Alhausen nach Helmeroth verläuft auf der etwas bequemer zu gehenden, aber sehr gewunden rechten Talseite, auf Feldswegen dort, wo der Hang flacher ist und sogar landwirtschaftliche Nutzung erlaubt, und dort, wo ein Felshang umgangen werden muss auf der kleinen Nebenstraße. Kleine Fußgängerbrücken erlauben den Übergang über die Nister. Als etwas schwierigerer Rückweg kann man aber den Talweg wählen, muss dann aber die Nister zu Fuß überqueren. Das kann man an einer flachen Stelle machen, indem man dann hindurch watet, oder man kann an der Stelle mit den großen Steinplatten auf diesen Steinen vorsichtig hinüber gehen, muss sich aber bewusst sein, dass ein Ausrutschen bedeutet, dass man in die kleinen Stromschnellen zwischen den Steinplatten fällt, sich vermutlich erheblich verletzen (Brüche) oder gar ertrinken kann (wenn man z.B. mit dem Kopf an einen Stein schlägt und mitgerissen wird). Ohne einen langen Stock, auf den man sich stützt, sollte man diesen Übergang nicht versuchen.  
Helmeroth ist aus verschiedenen Gründen als Beginn und Ende dieser Rundwanderung durch das Weltende gewählt worden: 

 - Einmal kann man diesen Ort leicht von Wissen aus oder von der Höhenstraße westlich des Nistertales mit dem Auto oder Fahrrad erreichen. 
- Dann gibt es hier die besten Parkmöglichkeiten, z.B. auf dem kleinen Parkplatz in der unteren Ortsmitte, von dem aus direkt der Anmarschweg zum Pfad im linken Hang beginnt.
- Und dann gibt es seit einigen Jahren in der Ortsmitte am Hang ein kleines Blockhaus-Cafe, in dem man sich treffen oder vorher stärken kann. 
Wer sich genauer über die Kroppacher Schweiz, das Weltende, Helmeroth und die Orte der Umgebung informieren möchte, kann das erfolgreich über das Internet tun. Wenn man die Suchworte „Kroppacher Schweiz“ oder „Weltende Nistertal“ eingibt, findet man eine Reihe von Informationen bezüglich Geschichte, Kultur, Wanderstrecken und Gastronomie für diesen Nistertal-Abschnitt. Aber kein Hinweis und keine Wanderstrecke ist so ausführlich im Bilderteil präsentiert wie die diese Darstellung hier. 
III.  Bilder-Teil
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Der untere Ortseingang von Helmeroth, von Wissen (rechte Straße im Bild) kommend.
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Helmeroth ist ein Dorf am Hang. Es zieht sich weit empor bis kurz vor die Haupt-Verbindungsstraße auf der Höhe.
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An dieser Straße aufwärts zieht sich Helmeroth den Hang hinauf. Einen Ortskern hat Helmeroth nicht, höchstens der kleine Parkplatz links hinter der Kurve (Parkplatz-Bild wird nachgereicht) im Hintergrund hat eine gewisse zentrale Funktion.
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Eine Sitzecke im kleinen Blockhaus-Cafe im mittleren Ortsteil, etwas am Hang aufwärts, könnte als Treffpunkt oder zur Stärkung vor der Wanderung dienen.
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Vom kleinen Parkplatz geht diese kleine Straße schräg nach links aufwärts. Sie führt nach Flögert. Hier beginnt der Zugangs-Wanderweg zum Hang-Pfad.
[image: image8.jpg]



Wo so viel freier Raum für Sonne ist, sollte man die Solarenergie nutzen.
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Hier endet bereits an der linken Hangseite Helmeroth. Die kleine Straße ist die einzige Zufahrtsstraße nach Flögert. Sie macht im Hintergrund eine Biegung nach links…
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… in den Wald hinein und führt oberhalb an einem Steilhang vorbei.
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Die Straße musste in diesen Steilhang gebrochen werden. Rechts sind noch Schutzgitter vor Steinschlag notwendig. Von der Geländerseite aus, also oberhalb des Felshanges,…
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… hat man einen schönen Blick aufwärts über das Nistertal und die Windungen der Nister
an dieser Stelle.
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Die kleine Straße führt weiter durch Mittelwald oder ehemaligen Hauberg bis kurz vor Flögert. Wo eine Lücke im Niederwald ist, hat man weitere Ausblicke…
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… über das Nistertal aufwärts. 
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Nach ca. 1 km von Helmeroth auf dieser kleinen Straße…
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… kommt man auf das freie Feld oberhalb des Weilers Flögert. Rechts geht die Straße aufwärts zur Höhenstraße, links geht es hinab nach Flögert.
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Ein Hinweisschild an dieser Straßen-Verzweigung 
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Der Straßenverlauf abwärts nach Flögert an der Nister. Im Hintergrund biegt die Straße nach rechts. 
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Flögert ist ein idyllischer Weiler am unteren Hang und an der Nister, für den Verfasser ein Paradies zum wohnen für junge Familien und Naturfreunde. Nur Ärzte und Geschäfte sind weit entfernt…  
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Aber es gibt erfreulicherweise Leute, die den Mut haben, hier neu zu bauen.
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An Flögert vorbei und durch das Weltende führt übrigens der Westerwaldsteig, dessen Markierung dieses schwungvoll geformte „W“ ist.
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Flögert ist weitgehend noch ein Weiler mit älteren Fachwerkhäusern – und das ist gut so. 
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Das linke Haus im Fachwerkstil sieht erheblich schöner aus als das rechte, verkleidete Haus. 
Aber man muss auch Verständnis haben für Familien, die nicht das Geld und die Zeit für die Restaurierung alter Fachwerkbauten haben. 
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Diese Fußgängerbrücke verbindet Flögert mit dem noch kleineren Weiler Altburg, ca. 500 m

weiter aufwärts auf der gegenüberliegenden (also rechten) Nister-Seite. Auf dem Rückweg kommt man durch diesen geschichtsträchtigen Weiler (Altburg = alte Burg).
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Der Zugangs-Wanderweg geht aber auf dieser Nister-Seite, also auf der linke Seite, 
weiter. Links neben dem Waldrand-Weg ein kleiner Camping-Platz.
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Das ist die Nister oberhalb von Flögert. Gegenüber im Bildhintergrund ein erstes Haus von Altburg. Die grüne Wiese wird im Sommer gelegentlich als Bade-Wiese benutzt. Oberhalb dieses flachen Wehres aus Steinen kann man aber immer noch nicht schwimmen, nur sich ins Wasser setzen. 
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Der Wanderweg geht immer zwischen Hang und Nister bach-aufwärts.
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Auf der gegenüber liegenden Seite, also unterhalb von Altburg, ist der Gleithang flach und erlaubt die Anlage von Wiesen und Äckern. Diese Wiese ist ebenfalls im Sommer manchmal eine private Bade-Wiese.
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Wie steil das Ufer auf dieser Seite stellenweise ist, zeigt diese Felswand.
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Der Weg am Nister-Rand musste auch in diese Wand gegraben werden.
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Nach ca. 1 km von Flögert aus wird das Tal an der linken Seite breiter und erlaubte früher zumindest eine üppige Viehweide-Wirtschaft. Heute verwildern diesen teilweise versumpften Wiesen immer mehr.
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Hier biegt dieser Weg nach rechts hinauf auf die Felder am Hang und auf der Hochfläche  innerhalb der Nister-Schlinge…,
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… überquert diesen landwirtschaftlich genutzten Teil (hier kann es im Sommer sehr heiß werden) und… 
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… führt dann weiter in den lichten, noch genutzten (?) oder ehemaligen Haubergswald 

(rechts überwiegend Birken-Hauberg, links überwiegend Eichen-Hauberg).
[image: image35.jpg]



Nach ca. 150 m im Wald aufwärts befindet sich auf der linken Seite…
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… auf einem kleinen Felsplateau eine Sitzgelegenheit…
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… mit einem Blick zurück und auf die andere Nister-Seite. Die Wiesen rechts im Bild 
gehören zur Gemeine Alhausen. Über sie wird eine Alternative des Rückweges führen.
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Und hier an dieser Sitzgelegenheit beginnt der schmale Pfad durch die Weltende-Enge am Steilhang entlang.
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Der Text auf dieser Tafel informiert den Wanderer schon über das Wichtige dieser Strecke.
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Das ist der Beginn des Pfades unmittelbar hinter der Sitzgelegenheit, gewissermaßen der Einstieg in den Steilhang-Pfad. Zuerst verläuft er noch ein Stück an der Hang-Kante entlang…
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… aber dann geht er in engen Serpentinen nach links-abwärts hinunter in ein kurzes, tiefes Seitentälchen.
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An einigen Stellen sind einfache Stufen angelegt worden.
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Blick zurück auf den Hang mit dem Pfad. Die Steilheit des Hanges und die Serpentinen sehen auf diesem Bild harmloser aus, als sie es in der Realität sind. Um die obere Hang-Kante mit auf das Bild zu bekommen, musste der Fotoapparat etwas schräg nach oben gehalten werden.
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Blick zurück auf den unteren Teil des ersten Hanges abwärts, auf die Brücke über den Seitenbach und auf einen Wegweiser rechts. Denn in diesem Tal kommt ein Weg von oben-links neben dem Bach herunter. Der Wegweiser…
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… und die Wanderschilder geben an, wohin man wandern kann und wie weit es zu bestimmten Zielen ist.
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Auf der anderen Seite dieses Tälchens wird der weitere Verlauf des Pfades noch etwas schwieriger…
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… und teilweise sind gefährliche Stellen durch Drahtseile gesichert.
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Blick zurück auf den Pfad hinter dem Felsvorsprung mit weiteren Drahtseilen.
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Ein Blick zur Seite auf die Nister. Jetzt ist der noch laublose Wald ein Vorteil für die Sicht.
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Der Pfad senkt sich jetzt ein Stück, fast bis ans Ufer der Nister…
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… und führt einige Meter dicht am Ufer entlang. Hier ist der Pfad relativ angenehm zu 
gehen.
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Nach einer kurzen Strecke geht es wieder etwas den Hang hinauf…
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… und der Pfad wird wieder etwas schwieriger…
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… und schmaler…
[image: image55.jpg]



… und man kann leichter zur Nister hin abrutschen.
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Deswegen sind an bestimmten Stellen weitere Sicherungs-Seile angebracht. Im Vordergrund verläuft der Pfad z.B. nur als ausgetretener Steig im glatten Felsen.   
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Diesen Felsen überwindet/überklettert man in einer Abrissspalte.
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Blick zurück auf ein schwieriges Wegstück…
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… und Blick zur Seite. An manchen Stellen hat man Baumstämme als Kante zur Abwärtsseite hingelegt, die aber stellenweise schon morsch sind. Vorsicht ist also geboten. 
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Nun senkt sich der Pfad wieder bis an das Nister-Ufer hinunter. Dieses Auf und Ab ist typisch für diesen Pfad. 
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Blick zurück auf eine mit Drahtseil gesicherte Stelle.
[image: image62.jpg]



Jetzt führt der Pfad gut begehbar entlang der Nister…
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… und an einem alten historischen Eisenerz-Bergwerk vorbei, das schon im frühen Mittelalter betrieben worden scheint, wie eine Tafel am Stolleneingang informiert.
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Der Stolleneingang ist heute zugemauert und nur noch ein Fledermaus-Refugium.
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Zu diesem kleinen Bergwerk gelangte man früher durch eine Furt von der gegenüber 
liegenden Seite. Die Häuser im Hintergrund gehören bereits zu Alhausen.
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Danach führet der Pfad wieder etwas bergauf  und am Hang entlang…
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… und ein schöner Blick auf Alhausen ist möglich, weil der Wald noch unbelaubt ist.
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Dann erfolgt wieder ein unvermeidlicher Abstieg in das Tal eines nächsten Seitenbaches.
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Blick zurück auf den Abstieg mit einfachen Stufen.
[image: image70.jpg]



Danach geht es natürlich wieder etwas bergauf…
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… teilweise wieder auf einfachen Stufen. 
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Hier in diesem Pfadabschnitt ist es gefährlich. Der Pfad ist nicht gesichert, das Gelände 
ist rutschig und die Pfad-Kante talseits bei Schnee und Laubablagerung schlecht erkennbar. 
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Hier kommt der langsame und ungefährliche letzte Abstieg, teilweise wieder auf einfachen Stufen…
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… hinunter zur Fußgängerbrücke bei Alhausen.
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Vorher steht noch eine Bank, auf der man sich ausruhen…
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… und den Blick auf Alhausen auf der gegenüber liegenden Nister-Seite genießen kann.
[image: image77.jpg]



Die Nisterbrücke für Fußgänger bei Alhausen. 
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Am Beginn der Nisterbrücke stehen Wander-Hinweisschilder…,
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… denn es kommen hier von links und rechts verschiedene Wanderwege zusammen.
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Blick von der Nisterbrücke bei Alhausen Nister-aufwärts.
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Die Nisterbrücke im Rückblick…,
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… kurz vor dem Aufgang nach Alhausen.
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Das ist der Aufgang nach Alhausen und zur kleinen Fahrstraße Richtung auf die Höhe, der einzigen Zufahrt nach diesem Weiler am Beginn des „Endes der Welt“. 
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Der kleine Weiler Alhausen war früher eine beliebte Raststelle mit einer kleinen Gastronomie. Aber das ist leider vorbei. Auch hier gibt es wieder verschiedene Wanderwege mit ihren Markierungen.
[image: image85.jpg]



Neben dem Westerwaldsteig (über den Naturpfad Weltende) ist der bekannteste Wanderweg der Marienwanderweg. Dieses Schild weist zu diesen Wegen über die Brücke zurück auf die andere Seite.
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Der kleine Weiler Alhausen hat mit Bevölkerungsschwund zu kämpfen. Denn wer hier wohnt, hat weit bis zur nächsten reicheren Infrastruktur. Und im Winter kann man tagelang abgeschnitten sein. Alhausen könnte aber zu einem historischen Schmuckstück renoviert werden, wenn Menschen und Geld vorhanden wären. 
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Dieses große Fachwerkhaus ist z.B. über 200 Jahre alt.
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Neubauten findet man wenige. In Alhausen beginnt auch der Rückweg der hier vorgeschlagenen Rundwanderung. Dafür gibt es 2 Alternativen: 

Die 1. Alternative ist (dieser Weg ist in der Karte am Anfang mit blauen Punkten markiert): Wenn man an dem Ortsende, das Nister-abwärts orientiert ist, nach rechts-oben weitergeht…
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… kommt man auf diesen anfangs geteerten Wirtschaftsweg (Blick zurück).
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Dieser Wirtschaftsweg führt den Hang und die Wiesen hinunter an die Nister (hinter den Fichten im Hintergrund).
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Dort an der Nister macht dieser Wirtschaftsweg einen Bogen nach rechts und führt als einfacher Feldweg am Ufer der Nister entlang abwärts. Im Hintergrund endet er an einer Felswand. Deswegen gibt es für Wanderer in der Nisterkurve im Hintergrund…
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… einen nicht ganz ungefährlichen Übergang auf die andere Seite. Vorsicht ist geboten (siehe die Hinweise im Text-Teil). Der Weg auf der anderen Seite führt nach rechts Nister-abwärts weiter nach Flögert. 
Die Alternative 2 (das ist der mit oranger Farbe in der Karte am Anfang markierte Weg): 
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Wenn man die Straße, die Alhausen mit der übrigen Welt verbindet, aufwärts geht,…
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… kommt man zuerst über die freie landwirtschaftliche Fläche oberhalb von Alhausen…
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… und dann in den Wald, wobei es sich um aufgelassene Hauberge und Mittelwälder handelt. 
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Es herrschen mehr Laubbäume als Nadelbäume vor. Dementsprechend wirkt der Wald im Winterhalbjahr relativ kahl. 
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Eine Schutzhütte auf einer Wiese am Straßenrand läd zu einer Rast nach dem Anstieg ein. Hier hängt auch die Übersichtskarte, die an den Anfang dieses Wanderberichts gestellt wurde. Rechts neben der Schutzhütte hat man einen weiten Blick ins Nistertal.
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An dieser Stelle zweigt nach rechts eine noch schmalere Zufahrtsstraße zum kleinen Weiler Altburg hinunter an die Nister ab (Blick zurück).
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Das ist die einzige Fahrverbindung von Altburg mit der Außenwelt. 
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Nach 1 knappen km ab der Abzweigung erreicht man Altburg (hier die Wiesen oberhalb von Altburg). 
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Am Ortseingang von Altburg, das sich fast unter Bäumen versteckt, steht links ein unbeachtetes kleines Schild…, 
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… auf dem einige wichtige Infos zu diesem geschichtsträchtigen Ort mitgeteilt werden. 
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Von der Wiese oberhalb von Altburg kann man den kleinen Ort Flögert auf der anderen Nister-Seite sehen. 
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Zum nur ca. 500 m entfernten Örtchen Flögert gelangt man aber nur als Fußgänger über eine benachbarte Fußgängerbrücke, zu der man nach rechts oberhalb der wenigen Häuser von Altburg gehen muss.  
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Blick auf den letzten breiten Pfadabschnitt zur grün gestrichenen Fußgängerbrücke…, 
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… die die Nister bei dem kleinen Campingplatz am Ende von Flögert überspannt.
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Blick zurück auf diese Fußgängerbrücke von Altburg nach Flögert.  
[image: image108.jpg]pur
nl.".' g

it





Nun muss man wieder ein Stück die Dorfstraße durch Flögert zurück-aufwärts gehen…,
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… und weiter über die Wiesen am Ortsende von Flögert bis zu der Kurve im Bildhintergrund.
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Blick zurück auf Flögert und seine Zufahrtsstraße. 
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In der erwähnten Kurve zweigt nach rechts (von Flögert aus kommend) ein geteerter Feldweg ab, der zur ca. 500 m entfernten Helmerother Mühle führt. 
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Das ist die einzige Zufahrt zu dieser ehemaligen Mühle, heute eine private Wohnanlage,…
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… die hinter den Bäumen liegt.
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Unmittelbar vor dem ersten Grundstück dieser ehemaligen Mühlenanlage führt der Wanderweg rechts hinunter zur Nister,…
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… dann unterhalb der Mühlenanlage ein Stück weiter Nister-abwärts…
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… bis zur neuen Fußgängerbrücke auf die andere Nister-Seite.
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Es handelt sich um eine Hängebrücke, die beim Überqueren etwas schwanken kann.
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Blick zurück auf die ehemalige Helmerother Mühle. 
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Auf der anderen Nister-Seite geht ein Feldweg weiter Nister-abwärts…
[image: image120.jpg]



… an 2 kleinen Wirtschaftsgebäuden vorbei und durch ein kleines Waldstück.
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Blick zurück auf diesen Weg von der Helmerother Mühle durch die Nisteraue…
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… bis in die Wiesen oberhalb von Helmeroth (im Bildhintergrund). 
[image: image123.jpg]



Auch hier findet man wieder verschiedene Markierungen für kleinere und größere Wanderstrecken, die diese Stelle passieren.
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Nun beginnt oberhalb von Helmeroth wieder ein geteerter Wirtschaftsweg…, 
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… der zu einer schmalen Fahrbrücke über die Nister führt.
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Hinter dieser schmalen Fahrbrücke beginnt der locker bebaute Ort Helmeroth.
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Man erreicht wieder das untere Ortsende. Von rechts kommt die Fahrstraße von Wissen.
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Man kann dann entweder zum Parkplatz links hinter der Biegung gehen und von dort zurück 

nach Hause fahren …
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… oder noch etwas weiter aufwärts zum Blockhaus-Cafe gehen bzw. fahren…
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… und sich dort noch etwas von der Wanderung ausruhen und stärken. Es gibt hier auch kräftige kleine Gerichte, nicht nur Süßes. 
(Text und Bilder von Helmut Wurm, Anfang September 011)
